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Abonnementspreis: Nsro « Einrückungsgebühr:
Jährlick Fr. 3. — H HM Die Zeile 10 Np.
Halbjährlich „ t. 50 Sendungen franko.

mitt-Slhulfrciind.
1. September. Sechgter Jahrgang. 1866.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stefstsburg zu adressiren.

Joh. Jakob Wehrli.
(Fortsetzung.)

Die Zahl der Wehrlischüler war im Jahr 1315 bereits auf 26

gestiegen, nach einigen Jahren schon auf 40 und gegen Herbst 4833
bei Wehrli's Abreise von Hofwyl betrug sie 90. Die Kleidung war
äußerst einfach, im Sommer Zwilch und im Winter Wollenzeug;
im Sommer giengen die Zöglinge fast immer baarfuß und zu jeder

Jahreszeit ohne Kopfbedeckung ; die meisten verstunden sich darauf, ihre
Kleider selbst zu flicken. Die Tagesordnung, welche mit wenigen Ab-
ändernngen auch für spätere Jahre immer denselben Charakter bei»

behielt, war: Im Sommer gegen 5, im Winter gegen 6 Uhr werten
die Betten verlassen und sogleich wieder geordnet; nach dem Waschen

folgt die Morgenandacht, dann eine halbe bis eine Stunde Unter-

richt; hierauf Frühstück und nachher Arbeit bis 11 ^ Uhr. Um 12

Uhr ist das Mittagessen vorbei, dann wird eine Stunde Unterricht

ertheilt, bis 6 Uhr gearbeitet, hierauf das Nachtessen genommen,

Spiel getrieben, noch eine halbe bis eine Stunde dem Unterrichte

gewidmet, und dann gegen 9 Uhr schlafen gegangen. Im Sommer

dehnt sich jedoch die Arbeit, im Winttr der Unterricht auf mehr Zeit
ans, so daß das Minimum des Unterrichts 2, das Maximum 4

Stunden täglich beträgt. Am Sonntag ist der ganze Morgen theils den

Andachtsübungen, theils dem Unterricht gewidmet; auch am Nach-
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